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können, mit denen bei gleichem Platzbedarf größere Leistungen und danrit
höhere Reisegeschwindigkeiten als mit Dampfkesseln oder Dieselmaschinen
erzielt  werden. Anfang der 70er Jahre könnte man in der Gemeinschaft ein
Kernenergie-Handelsschiff  bauen, das mit vergleichbaren konventionel len Schif-
fen wettbewerbsfähig sei,  da seine Uberlegenheit darauf beruhe, daß Atom-
reaktoren

O mehrere Jahre betr ieben werden können, ohne cien Kernbrennstoff zu er-
gänzen oder  zu  erneuern ;

O mit Kernbrennstoff betr ieben werden, dessen Gewicht und Raumbedarf im
Vergleich zu konventionel lem Brennstoff so gering sind, daß Atomschiffe für
eine höhere Nutzlast gebaut werden können als konventionel le Schiffe mit
der gleichen Tragfähigkeit;

O sich hervorragend für Unterwasserfahrzeuge eignen, weil  ihr Betr ieb keine
Zufuhr von Sauerstoff benötigt,  so daß sehr lange Tauchzeiten möglich sind.

Fr ied l i ches  Atom. . .

Wenn das erste europäische Atomhandelsschiff ,  das im Frühjahr 1968 von Kiel
aus zu einer Jungfernfahrt starten wjrd, den Namen ,,Otto Hahn" trägt, dann
wi rd  dami t  e in  Mann geehr t ,  dem d ie  Wel t  den Sprung in  e in  neues  Ze i ta l te r
der Technik verdankt. Otto Hahn, ein Sohn Frankfurts, ein Zeitgenosse Rönt-
gens, ein Schüler Flutherfords, sagte einmal in seiner Bescheidenheit,  eine Reihe
glückl icher Zufäl le habe es ihm ermöglicht, diesen Beitrag zum technischen Forl-
schr i t t  zu  le is ten :  es  war  d ie  Spa l tung des  Urankerns ,  d ie  ihm im Herbs t  1g3B
in  Ber l in  ge lang und fü r  d ie  e r '1944 mt t  dem Nobe lpre is  ausgeze ichnet  wurde.
Diese Entdeckung führie nicht nur zur al les vernichtenden Atombombe, sonoern
auch zu fr iedl ichen Errungenschaften, die bereits dem Menschen am Ende des
20.  Jahrhunder ts  zugute  kommen.

Die Stadt Dinslaken gab ihrem neuen mathematisch-naturwissenschaft l icnen
Gymnasium den Namen dieses bedeutenden Wissenschaft lers. Der greise For-
scher  kam se lbs t  nach D ins laken,  von der  jungen Genera t ion  mi t  Be i fa l l  und
Ehrfurcht begrüßt.
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Leben lnit dern Länrn

Der Kreis Dinslaken gehört zu den Gebieten wo es besonders häufig knal l t .
Dann kl irren die Scheiben. Die Bürger schimpfen auf die Fl ieger, die gerade mal
wieder die , ,Schallmauer" durchbrochen haben. Haben sie in großer Höhe ge-
knal l t ,  dann kommen sie auch noch im Tieff lug herunter und preschen mit Getöse
dicht über die Dächer. Die Bundeswehr erhält pro Tag etwa 50 Lärr"n-Proteste auf
den Tisch geknall t .  Jeder Brief wird beantwortet. Und in dem Antwortschreiben
heißt es dann z. B.:

, ,Tieff lüge bis zu einer Mindestf lugghöhe von 150 Metern dürfen fast über der
ganzen Bundesrepublik - auch über dem Kreis Dinslaken - durchgeführt wer-
den. Nachtf lüge sind montags bis freitags in der Zeit von 30 Minuten nach Son-
nenuntergang bis 24 Uhr erlaubt."

, ,  Darüber hinaus sind die Flugzeugführer der Bundeswehr angewiesen, Flüge
im Uberschallbereich so anzulegen, daß der Uberschallknal l  dichtbesiedelte Ge-
biete nach Möglichkeit nicht berührt.  Die Eigenart der Druckwellenausbreitung
bringt es jedoch mit sich, daß der entstehende Knall  oft  in einer bis zu B0 km
bre i ten  Schne ise  un terha lb  des  F iugweges deut l i ch  und lau t  wahrnehmbar  i s t .  . .
der Flugzeugführer kann selbst bei sorgfält iger Auswahl des Flugweges das
Auftreten von Schallwellen auf Ortschaften nicht mit Sicherheit verhindern."

Und zum Schluß gibt es ein Trostpf laster:

, ,Der Lärm beim Fl iegen ist keine mehr oder minder wil lkürl iche Begleiterschei-
nung, sondern ebenso unabänderl ich, wie das Battern des Preßluftbohrers, der
Eisenbahn oder des Kieslasters. Man wird mit diesen Geräuschen leben müssen.
Wie dankbar, glauben Sie, wären wir für die Erf indung des lautlosen Kampff lug-
zeuges! Die takt ischen Vortei le eines solchen Flugzeuges l iegen auf der Hand.
Aber leider wlrd das wohl ein Wunschbild bleiben."
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